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Zusammenfassung 
Der Arbeitsmarkt in den Ingenieur- und Informatikerberufen ist von zwei großen Einflüssen geprägt. 
Kurzfristig führt die starke konjunkturelle Abkühlung dazu, dass die Engpässe abnehmen, sich aber 
weiterhin auf hohem Niveau befinden. Mittelfristig hingegen führen strukturelle Gründe dazu, dass 
die Engpässe deutlich steigen und damit den Erfolg der Transformationsprozesse gefährden dürften.  

Der konjunkturelle Einbruch zeigt sich bei den Kennzahlen zu offenen Stellen, Arbeitslosen und Eng-
passrelationen. So ist im vierten Quartal 2023 die Gesamtzahl an offenen Stellen im Vorjahresver-
gleich um 6,6 Prozent auf 159.100 gesunken. Damit besteht trotz des konjunkturellen Effekts aber 
weiterhin ein hohes Niveau an offenen Stellen, denn die Gesamtzahl liegt im vierten Quartal 2023 
sogar deutlich höher als im entsprechenden Quartal vor der Corona-Krise im Jahr 2019 mit 117.400. 
Im vierten Quartal 2023 suchten monatsdurchschnittlich 41.837 Personen eine Beschäftigung in ei-
nem Ingenieur- oder Informatikerberuf – eine Zunahme der Arbeitslosigkeit im Vorjahresvergleich 
um 15,8 Prozent. Setzt man die Anzahl der offenen Stellen in Bezug zur Zahl der Arbeitslosen, 
ergibt sich die Engpasskennziffer in Ingenieur- und Informatikerberufen. Im vierten Quartal 2023 be-
trägt die Engpasskennziffer 380 offene Stellen je 100 Arbeitslose – ein deutlicher Engpass, jedoch 
erreichte die Engpassrelation im vierten Quartal 2022 mit 471 einen deutlich höheren Rekordwert. 
Die größten Engpässe bestehen bei den Ingenieurberufen Energie- und Elektrotechnik (Engpassrela-
tion 615) und Bau/Vermessung/Gebäudetechnik und Architektur (485). An dritter Stelle folgen die 
Ingenieurberufe Maschinen- und Fahrzeugtechnik (392) vor den Informatikerberufen (380). Diese 
vier Berufskategorien sind besonders wichtig für Digitalisierung und Klimaschutz. 

Mittelfristig wird durch Demografie, Digitalisierung und Klimaschutz der Bedarf an Beschäftigten in 
Ingenieur- und Informatikerberufen deutlich zunehmen. Rund 29 Prozent der vom Institut der deut-
schen Wirtschaft von November 2023 bis Januar 2024 befragten Unternehmen geben an, dass feh-
lende Fachkräfte ein Hemmnis darstellen, das eigene Unternehmen bezüglich des Klimaschutzes 
und der Energiewende besser aufzustellen. Die Bedeutung fehlender Fachkräfte reicht von rund 19 
Prozent bei unternehmensnahen Dienstleistern bis zu rund 75 Prozent in der Branchengruppe 
„Energie-und Wasserversorgung, Entsorgung“. Befragt nach den akademischen Qualifikationen, die 
in den kommenden fünf Jahren speziell zur Entwicklung klimafreundlicher Produkte und Prozesse in 
den Unternehmen vermehrt benötigt werden, stimmen unter den Unternehmen die meisten bei der 
Informatik mit 34,6 Prozent zu, vor den Ingenieurwissenschaften mit 27,6 Prozent. Bei den Natur-
wissenschaften/Mathematik mit 12,3 Prozent und den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften mit 
6,8 Prozent liegt die Zustimmungsrate deutlich niedriger. Am häufigsten erwarten einen steigenden 
Bedarf an Absolventen der Ingenieurwissenschaften und Informatik die Branchengruppen „Energie- 
und Wasserversorgung, Entsorgung“ und „Maschinenbau, Elektroindustrie, Fahrzeugbau“.  

Besonders problematisch für den Erfolg der Transformation beim Klimaschutz ist, dass die Anzahl 
der Studienanfänger*innen im ersten Hochschulsemester in Ingenieurwissenschaften und Informatik 
von 143.400 im Studienjahr 2016 auf 128.400 im Studienjahr 2023 und damit um 10,5 Prozent ab-
genommen hat – unter Deutschen sank die Anzahl sogar um 23,2 Prozent. Dazu hat sich der Anteil 
hochkompetenter 15-jähriger Schüler*innen in Mathematik in den letzten zehn Jahren halbiert. Um 
zusätzliche Fachkräfte für die Ingenieur- und Informatikerberufe zu gewinnen, können die Potenziale 
von Älteren und Zuwanderern weiter verstärkt gehoben werden. Bei den Potenzialen von Frauen ist 
es wichtig, die vorhandenen Stärken in den MINT-Fächern durch geeignete Feedbacksysteme in den 
Schulen besser sichtbar zu machen und durch eine klischeefreie Studienorientierung, die die Bedeu-
tung der Ingenieurwissenschaften und Informatik für den Klimaschutz verdeutlicht, mehr junge 
Frauen für ein solches Studium zu gewinnen. Langfristig ist es entscheidend, die MINT-Bildung in 
Schulen zu verbessern und die Bedeutung von MINT-Kompetenzen für den Klimaschutz zu betonen.  
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Vorbemerkungen 
Der Ingenieurmonitor wird einmal pro Quartal 
gemeinsam vom VDI Verein Deutscher Ingeni-
eure e.V. und dem Institut der deutschen Wirt-
schaft e.V. herausgegeben und präsentiert ei-
nen Überblick über den aktuellen Stand und die 
Entwicklung relevanter Indikatoren des Arbeits-
marktes in den Ingenieur- und Informatikerberu-
fen. Die verwendeten Daten der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) beziehen sich auf Personen, die 
einen sozialversicherungspflichtigen Erwerbs-
beruf als Ingenieur*in oder Informatiker*in ausü-
ben wollen, also typischerweise einer Tätigkeit 
im Bereich der Forschung, Entwicklung, Kon-
struktion oder Programmierung nachgehen so-
wie auf die offenen Stellen in den zugehörigen 
Erwerbsberufen. Zahlreiche Personen mit Ab-
schluss eines ingenieurwissenschaftlichen Stu-
diums gehen einem Erwerbsberuf nach, der in 
der Arbeitsmarktstatistik nicht dem Erwerbsbe-
ruf Ingenieur*in zugeordnet wird – etwa als 
Hochschullehrende oder Führungskräfte – oder 
auch einem Ingenieurberuf in einem nicht sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigungsver-
hältnis – etwa in der technischen Beratung. 

Als Ausgangspunkt für die Berechnung der Ar-
beitskräftenachfrage in den Ingenieurberufen 
dienen die der BA gemeldeten offenen Stellen. 
Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen wird 
mit einer Einschaltquote hochgerechnet, denn 
„[n]ach Untersuchungen des IAB wird rund jede 
zweite Stelle des ersten Arbeitsmarktes bei der 
Bundesagentur für Arbeit gemeldet, bei Akade-
mikerstellen etwa jede vierte bis fünfte“ (BA, 
2018). Aktuelle Hochrechnungen auf Basis der 
IAB-Stellenerhebung kommen zu ähnlichen 
Größenordnungen und für das Jahr 2019 zu ei-
ner Einschaltquote von 21 Prozent für akademi-
sche Stellen (Burstedde et al., 2020). Im Fol-
genden werden daher die gesamtwirtschaftlich 

in Ingenieurberufen gemeldeten Stellen mit die-
ser Quote hochgerechnet. 

Um eine Stelle in einem Ingenieurberuf zu be-
setzen, können Arbeitgeber zum einen auf Ab-
solvent*innen ingenieurwissenschaftlicher Stu-
diengänge sowie zuwandernde Ingenieur*innen 
und zum anderen auf Ingenieur*innen zurück-
greifen, die zu dem entsprechenden Zeitpunkt 
unfreiwillig nicht am Erwerbsleben teilnehmen. 
Für die erste Gruppe gilt jedoch, dass sie inner-
halb eines relativ kurzen Zeitraums von den 
nachfragenden Arbeitgebern absorbiert wird, 
sobald sie auf dem Arbeitsmarkt erscheint. Die-
ser Prozess schlägt sich unmittelbar in einer Re-
duktion der Anzahl offener Stellen nieder, so-
dass diese Gruppe nur bei einer längeren Ar-
beitssuche für das zu einem Zeitpunkt relevante 
Arbeitskräfteangebot wirksam wird. Das zu ei-
nem bestimmten Zeitpunkt wirksame Arbeits-
kräfteangebot in den Ingenieurberufen wird 
folglich anhand der bei der BA arbeitslos ge-
meldeten Personen bestimmt.  

Die zu einem bestimmten Zeitpunkt wirksame 
regionale Arbeitskräftenachfrage im Erwerbsbe-
ruf Ingenieur*in kann über die Gesamtheit der in 
einer Region zu besetzenden Stellen erfasst 
werden. Korrespondierend hierzu kann das regi-
onale Arbeitskräfteangebot durch das Potenzial 
der in einer Region zum selben Zeitpunkt unfrei-
willig nicht am Erwerbsleben mit Zielberuf Inge-
nieur*in teilnehmenden Personen abgeschätzt 
werden. Auf Ebene der Bundesländer grenzt die 
BA insgesamt zehn regionale Arbeitsmärkte ab, 
wobei unter anderem die Stadtstaaten jeweils 
mit den umliegenden Flächenländern zusam-
mengefasst werden (BA, 2024a, b). Der Ingeni-
eurmonitor übernimmt diese Abgrenzung (De-
mary/Koppel, 2012).
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1 Stellenangebot 
Die Verfügbarkeit von Stellen in den Ingenieur- 
und Informatikerberufen wird durch die Anzahl 
der aktuellen offenen Positionen am Arbeits-
markt bestimmt. Das Angebot unterliegt lang-
fristigen strukturellen Einflüssen sowie kurzfris-
tigen konjunkturellen Schwankungen. Im vierten 
Quartal 2023 wird das gesamte Stellenangebot 
in diesen Berufsfeldern in Tabelle 1a präsen-
tiert. Die Tabelle bietet eine detaillierte Darstel-
lung über neun verschiedene Berufskategorien 
und zehn regionale Arbeitsmärkte. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist die Anzahl der offenen Stellen 
aufgrund konjunktureller Einflüsse leicht zu-
rückgegangen, wobei deutliche Unterschiede in 
der Entwicklung zwischen den verschiedenen 
Ingenieurberufen festzustellen sind. 

Im vierten Quartal 2023 waren monatsdurch-
schnittlich insgesamt 159.090 offene Stellen zu 
besetzen. 108.210 offene Stellen entfallen da-
bei auf die acht klassischen Ingenieurberufska-
tegorien und 50.880 auf die Informatikerberufe. 

Eine Analyse der vierteljährlichen Daten der 
letzten Jahre zeigt eine interessante Entwick-
lung. In den Jahren 2018 und 2019 lag die Ge-
samtzahl der offenen Stellen in den Ingenieur- 
und Informatikerberufen bei etwa 130.900 bzw. 
117.400 und fiel dann im vierten Quartal 2020, 
dem ersten Jahr der Corona-Pandemie, auf 
92.400. Im vierten Quartal 2021 stieg die Ge-
samtzahl der offenen Stellen wieder auf 
140.000 an und erreichte im vierten Quartal 
2022 einen Höchststand von 170.300. Diese 
Phase starken Wachstums endete im vierten 
Quartal 2023 mit 159.090 offenen Stellen. 
Diese Entwicklung ist nicht auf einen strukturel-
len Trend zurückzuführen, sondern wird durch 
eine starke konjunkturelle Komponente beein-
flusst, da das BIP im Jahr 2023 in Deutschland 
voraussichtlich um 0,3 Prozent gesunken sein 
dürfte (Statistisches Bundesamt, 2024a). 

Auf mittlere Sicht sind strukturelle Effekte ent-
scheidender für die Anzahl offener Stellen als 
konjunkturelle Einflüsse. Strukturell gesehen 
nimmt der jährliche demografische Ersatzbedarf 
an MINT-Akademiker*innen in den kommenden 
Jahren weiter zu (Anger et al., 2023). Darüber 
hinaus wird aufgrund des Bedarfs im Bereich 
Klimaschutz und Digitalisierung ein erheblicher 
zusätzlicher Bedarf an Fachkräften in den Berei-
chen Ingenieurwissenschaften und Informatik 
erforderlich sein (Demary et al., 2021 und Kapi-
tel 4). 

1.1 Ingenieurberufskategorien 
Bei den offenen Stellen zeigen sich deutliche 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Be-
rufskategorien der Ingenieur- und Informatikbe-
rufe. Eine detaillierte Analyse für das vierte 
Quartal 2023 ergibt, dass die Informatikerbe-
rufe die höchste Anzahl offener Stellen aufwei-
sen, insgesamt 50.880. An zweiter Stelle ste-
hen die Bauingenieurberufe mit 44.080 offenen 
Stellen, gefolgt von den Ingenieurberufen im 
Bereich Energie- und Elektrotechnik mit 22.900 
offenen Stellen. Nach anfänglichen Rückgängen 
zu Beginn der Corona-Krise verzeichnen die In-
genieurberufe im Bereich Maschinen- und Fahr-
zeugtechnik in den letzten Quartalen erhebliche 
Zuwächse. Im vierten Quartal 2023 wurden mit 
17.790 offenen Stellen sogar deutlich mehr 
Stellen gemeldet als vor der Corona-Krise im 
vierten Quartal 2019 (damals 12.550).  

Im Vergleich zum Vorjahr verzeichneten die In-
genieurberufe Technische Forschung und Pro-
duktionssteuerung mit einem Anstieg von 7,0 
Prozent die stärksten Zuwächse im Stellenan-
gebot, gefolgt von den Ingenieurberufen Ma-
schinen- und Fahrzeugtechnik mit einem Zu-
wachs von 1,2 Prozent sowie den Ingenieurbe-
rufen Metallverarbeitung, die ebenfalls um 1,2 
Prozent zulegten. Die stärksten Rückgänge ver-
zeichneten die Nachfrage in den Ingenieurberu-
fen Kunststoffherstellung und Chemie mit ei-
nem Rückgang von 16,7 Prozent sowie in den 
Informatikerberufen, wo ein Rückgang um 15,1 
Prozent zu verzeichnen war. Zu beachten ist je-
doch, dass im Vorjahr die Anzahl offener Stellen 
besonders hoch war. Ebenfalls deutlich gesun-
ken ist die Nachfrage in den Ingenieurberufen 

Die Anzahl von 159.090 offenen Stellen im 
vierten Quartal 2023 ergibt im Vergleich zum 
Vorjahresquartal mit 170.300 ein Minus von 
6,6 Prozent. Nach mehreren Quartalen mit 
hohen Zuwächsen im Vorjahresvergleich sinkt 
folglich konjunkturbedingt seit Mitte 2023 
wieder die Anzahl offener Stellen. 
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Energie- und Elektrotechnik, die einen Rück-
gang um 13,4 Prozent verzeichneten. Nach ei-
nem etwa einjährigen Rückgang hat sich die 
Nachfrage in den Bauingenieurberufen wieder 
stabilisiert.  

1.2 Bundesländer 
Die Unterschiede zwischen den Berufen spie-
geln sich auch in den Bundesländern wider, da 
die Branchenstruktur und die Gewichte der In-
genieurberufe regional variieren. Unter den zehn 
Arbeitsmarktregionen verzeichneten drei im 
Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg an offenen 
Stellen, während sieben einen Rückgang ver-
zeichneten. 

Die meisten offenen Stellen in absoluten Zahlen 
wurden in Bayern (35.170) gemeldet, gefolgt 
von Baden-Württemberg (21.030). Diese bei-
den Bundesländer vereinten zusammen 35,3 
Prozent des gesamten Stellenangebots und be-
eindruckende 38,7 Prozent in den Bereichen In-
formatik sowie Energie- und Elektrotechnik. 
Dies unterstreicht die hohe Bedeutung der Digi-
talisierung in Bayern und Baden-Württemberg. 

Im Jahresvergleich verzeichneten die Ingenieur-
berufe in der Nordregion den höchsten Anstieg 
an offenen Stellen mit einem Plus von 13,0 Pro-
zent. Sachsen folgte mit einem Zuwachs von 
12,7 Prozent, während Berlin/Brandenburg ein 
Plus von 3,1 Prozent verzeichnete. Im Gegen-
satz dazu verzeichnete im Vergleich zum Vor-
jahr Baden-Württemberg einen erheblichen 
Rückgang an offenen Stellen um 28,3 Prozent, 
gefolgt von Hessen mit einem Rückgang von 
15,7 Prozent und Rheinland-Pfalz/Saarland mit 
einem Rückgang von 8,7 Prozent. 

Die Veränderungen der offenen Stellen zeigen 
interessante Unterschiede, wenn man sie nach 
Berufskategorien und Regionen differenziert be-
trachtet. In den Ingenieurberufen Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik stiegen die offenen Stellen 
im vierten Quartal 2023 im Vergleich zum Vor-
jahr in Berlin/Brandenburg um 37,6 Prozent, in 
der Region Nord um 24,1 Prozent und in Hes-
sen um 9,2 Prozent. Hingegen verzeichnete Ba-
den-Württemberg einen Rückgang um 14,6 
Prozent und Rheinland-Pfalz/Saarland um 10,6 
Prozent. Bei den Ingenieurberufen Energie- und 

Elektrotechnik stieg die Anzahl offener Stellen 
in Berlin/Brandenburg um 25,0 Prozent und in 
der Region Nord um 29,0 Prozent, während sie 
in Baden-Württemberg um 44,6 Prozent und in 
Hessen um 14,5 Prozent abnahm. In den Infor-
matikerberufen nahm die Anzahl offener Stellen 
in Sachsen-Anhalt/Thüringen um 6,4 Prozent, in 
Sachsen um 3,5 Prozent, in der Region Nord um 
2,1 Prozent und in Bayern um 1,8 Prozent zu, 
während sie in Baden-Württemberg im Ver-
gleich zum Vorjahr von einem sehr hohen Ni-
veau aus um 36,8 Prozent, in Hessen um 28,5 
Prozent und in Nordrhein-Westfalen um 20,3 
Prozent zurückging. 

1.3 Offener-Stellen-Index 
Bei einer längerfristigen Analyse wird deutlich, 
wie hoch die strukturelle Zunahme der offenen 
Stellen in den Ingenieur- und Informatikerberu-
fen ist. Zur Veranschaulichung der prozentualen 
Veränderung der offenen Stellen wird in Abbil-
dung 1 die indexierte Arbeitskräftenachfrage in 
diesen Berufsfeldern dargestellt, wobei der Ba-
sismonat Januar 2011 als Referenzpunkt ver-
wendet wird. Die Entwicklung wird in vier ver-
schiedenen Berufskategorien sowie im Gesamt-
aggregat aller Ingenieur- und Informatikerbe-
rufe aufgezeigt. 

Die Arbeitskräftenachfrage in den einzelnen In-
genieurbereichen ist im vierten Quartal 2023 
von einem hohen Niveau ausgehend leicht ge-
sunken. Im Durchschnitt aller Ingenieur- und In-
formatikerberufe lag die Arbeitskräftenachfrage 
im Dezember 2023 bei einem Indexwert von 
200,4 und damit rund 100 Prozent höher als im 
Basismonat. Die Dezemberwerte aller Ingeni-
eur- und Informatikerberufe sind im Vergleich 
zu den Septemberwerten im Durchschnitt von 
207,6 auf 200,4 gesunken. Der Index bei den 
Ingenieurberufen Maschinen- und Fahrzeug-
technik stieg von 96,3 auf 99,8. Der Index bei 
den Bauingenieurberufen veränderte sich kaum 
von 380,8 auf 379,6 – damit konnte der starke 
Rückgang des zweiten Quartals 2023 somit 
deutlich abgefedert werden. Ebenso blieb der 
Index bei den Energie- und Elektroingenieurbe-
rufen mit einem Rückgang von 170,0 auf 169,7 
eher stabil, während die Indexwerte bei den In-
formatikerberufen von 271,1 auf 245,2 stark 
abnahmen.  
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Abbildung 1: Offene-Stellen-Index der Ingenieur- und Informatikerberufe (Januar 2011 = 100) 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Bundesagentur für Arbeit 2024a, b. 
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2 Arbeitslosigkeit 
Das Arbeitskräfteangebot bezieht sich auf die 
Gesamtzahl der arbeitslosen Personen, die in 
den Berufskategorien der Ingenieur- und Infor-
matikerberufe nach Beschäftigung suchen. Im 
vierten Quartal 2023 wird dieses Angebot in 
Tabelle 2a präsentiert. Die Tabelle bietet eine 
detaillierte Aufschlüsselung in neun verschie-
dene Berufskategorien und zehn regionale Ar-
beitsmärkte. 

Im vierten Quartal 2018 erreichte die Arbeitslo-
sigkeit mit 29.465 einen Rekordtiefststand, 
nahm danach bis zum vierten Quartal 2019 auf 
32.461 zu. Aufgrund der Auswirkungen der 
Corona-Krise stieg die Arbeitslosigkeit in den 
Ingenieur- und Informatikerberufen weiter und 
erreichte im vierten Quartal 2020 mit 45.463 ei-
nen negativen Rekordwert für dieses Quartal. 
Seit Ende 2020 ist eine Zunahme der offenen 
Stellen zu verzeichnen, was zeitversetzt zu ei-
nem deutlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit 
führte. Im vierten Quartal 2022 betrug die Ar-
beitslosigkeit 36.120. In den letzten Quartalen 
stieg die Arbeitslosigkeit aufgrund einer spürba-
ren konjunkturellen Eintrübung jedoch wieder 
leicht an, und zwar um 15,8 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr. Von den 41.837 arbeitslo-
sen Personen in den Ingenieur- und Informati-
kerberufen entfielen im vierten Quartal 2023 
auf die acht klassischen Ingenieurberufskatego-
rien 28.435 und auf die Informatikerberufe 
13.402. 

2.1 Ingenieurberufskategorien 
Die Arbeitslosigkeit variiert beträchtlich zwi-
schen den verschiedenen Ingenieurberufskate-
gorien sowohl im Ausmaß als auch in der Ent-
wicklung. Im vierten Quartal 2023 wiesen die 
Informatikerberufe mit einem monatlichen 
Durchschnitt von 13.402 die höchste Arbeitslo-
senzahl auf. Dies stellt die größte Kategorie im 
Arbeitskräfteangebot für Ingenieur- und Infor-
matikerberufe dar. In den Ingenieurberufen 
Technische Forschung und Produktionssteue-
rung waren 8.507 Personen arbeitslos 

gemeldet. Diese beiden Berufskategorien zu-
sammen machen etwa 52,4 Prozent des ge-
samten Arbeitskräfteangebots in den Ingenieur- 
und Informatikerberufen aus. 

Vergleichsweise stark ist die Arbeitslosigkeit in 
den Bauingenieurberufen gestiegen, die jedoch 
immer noch eine günstige Situation aufweisen. 
Die Bauingenieurberufe repräsentieren insge-
samt 27,7 Prozent der Arbeitskräftenachfrage – 
gemessen an offenen Stellen – und 9.091 ar-
beitslose Personen, was einem Anteil von 21,7 
Prozent des gesamten Arbeitskräfteangebots in 
den Ingenieur- und Informatikerberufen ent-
spricht. Allerdings ist der Anteil der arbeitslosen 
Bauingenieure deutlich angestiegen. 

Im vierten Quartal 2023 zeigten die Arbeitslo-
senzahlen in den verschiedenen Berufskatego-
rien der Ingenieur- und Informatikerberufe im 
Vergleich zum Vorjahresquartal unterschiedli-
che Entwicklungen. Insgesamt stieg die Arbeits-
losigkeit über alle Berufsgruppen hinweg um 
15,8 Prozent. Einen Rückgang der Arbeitslosig-
keit im Vorjahresvergleich verzeichneten die In-
genieurberufe Metallverarbeitung um 7,6 Pro-
zent. Die Bauingenieurberufe verzeichneten hin-
gegen einen deutlichen Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit um 27,5 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr, bedingt durch den Einbruch der Baukon-
junktur. Auch in den Informatikerberufen gab es 
– ausgehend von einem sehr niedrigen Niveau – 
einen deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit 
um 27,2 Prozent. 

2.2 Bundesländer 
Die unterschiedliche Entwicklung in den Ingeni-
eur- und Informatikerberufen spiegelt sich auch 
in regionalen Unterschieden auf dem Gesamtar-
beitsmarkt wider, da die Wirtschaftsstruktur in 
den Regionen erheblich variiert. Im Vergleich 
zum Vorjahresquartal zeigte sich eine Zunahme 
der Arbeitslosigkeit in den Ingenieur- und Infor-
matikerberufen auf den regionalen Arbeitsmärk-
ten, wobei diese Zunahme stark unterschiedlich 
ausfiel. Die geringsten Anstiege der Arbeitslo-
sigkeit wurden in Baden-Württemberg mit 8,6 
Prozent und in Niedersachsen/Bremen mit 9,8 
Prozent verzeichnet. Hingegen gab es im Vor-
jahresvergleich eine relativ hohe Zunahme der 

Insgesamt suchten im vierten Quartal 2023 
monatsdurchschnittlich 41.837 Personen 
eine Beschäftigung in einem Ingenieur- oder 
Informatikerberuf. 
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Arbeitslosigkeit in Berlin/Brandenburg (28,1 
Prozent), Hessen (17,5 Prozent) und in der Re-
gion Nord mit 17,4 Prozent. 

Auch im vierten Quartal 2023 waren mit 8.633 
die meisten Arbeitslosen in den Ingenieur- und 
Informatikerberufen mit deutlichem Abstand in 
Nordrhein-Westfalen (NRW) gemeldet. Die be-
sonders positive Arbeitsmarktlage in Baden-
Württemberg und Bayern zeigt sich beim Ver-
gleich von offenen Stellen und Arbeitslosen: die 
beiden Bundesländer stellen 35,3 Prozent der 
offenen Stellen, jedoch nur 26,4 Prozent der ar-
beitslosen Personen in den Ingenieur- und In-
formatikerberufen. 

2.3 Arbeitslosigkeits-Index 
Abbildung 2 präsentiert die indexierte Arbeits-
losigkeit in den Ingenieur- und Informatikerbe-
rufen und bietet einen umfassenden Überblick 
über die Entwicklungen der Arbeitslosigkeit in 
den letzten Monaten und Jahren. Als Referenz-
monat wurde der Januar 2011 gewählt, da die-
ser Monat den Beginn der Aufzeichnungen der 
Arbeitsmarktstatistik in der aktuellen Verwen-
dung der Berufsklassifikation markiert. Die Dar-
stellung umfasst die Entwicklung in vier Berufs-
kategorien sowie im Gesamtaggregat aller In-
genieur- und Informatikerberufe. 

Im Zuge des mit der Corona-Krise verbundenen 
konjunkturellen Einbruchs nahm die Arbeitslo-
sigkeit in den Ingenieurberufen zunächst von 
März 2020 bis Januar 2021 sprunghaft zu. Im 
Durchschnitt aller Ingenieur- und Informatiker-
berufe lag die Arbeitslosigkeit im Januar 2021 
bei einem Indexwert von 128 und damit 28 Pro-
zentpunkte höher als im Basismonat. Bis Juni 
2022 nahm der Index hingegen wieder sehr 
stark auf 93 ab und stieg bis Dezember 2022 
leicht auf 96,8 an. Im Zuge der erneuten kon-
junkturellen Eintrübung nahm der Index wieder 

leicht zu und betrug im Juni 2023 im Durch-
schnitt der Ingenieur- und Informatikerberufe 
106,0 und stieg weiter bis Dezember 2023 auf 
112,6 an. Stark nahm die Arbeitslosigkeit von 
September bis Dezember 2023 in den Informa-
tikerberufen zu – der Index stieg von 188,1 auf 
190,6. Prozentuell stark gestiegen ist auch der 
Index in den Bauingenieurberufen und Elektro-
ingenieurberufen jeweils von 86,0 auf 89,3. Mit 
dem Niveauwert von 89,3 bleibt aber deutlich, 
dass die Arbeitslosigkeit noch rund 11 Prozent 
unter dem Niveau des Startmonats des Indexes 
– Januar 2011 – liegt. In den Ingenieurberufen 
Maschinen- und Fahrzeugtechnik nahm der In-
dex der Arbeitslosigkeit hingegen von 103,9 im 
September auf 102,3 im Dezember 2023 ab. 

Aus Abbildung 2 lässt sich lediglich die Ent-
wicklung der Arbeitslosigkeit ableiten, nicht je-
doch das absolute Niveau und die Entwicklung 
der Arbeitslosenquote. In den Informatikerberu-
fen ist die Arbeitslosigkeit seit Anfang 2011 um 
90,6 Prozent gestiegen, aber die Beschäftigung 
verzeichnete von Ende 2012 bis zum Ende des 
zweiten Quartals 2023 (neuere Daten liegen 
aktuell zur Beschäftigung nicht vor) einen Zu-
wachs von 136,7 Prozent (eigene Berechnun-
gen auf Basis BA, 2024c). Dadurch ist die Ar-
beitslosenquote in den Informatikerberufen von 
einem niedrigen Niveau aus weiter deutlich ge-
sunken. Bei den Ingenieurberufen Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik ist die Arbeitslosigkeit um 
2,3 Prozent gestiegen, während die Beschäfti-
gung um 25,7 Prozent zugenommen hat. Auch 
hier ist die Arbeitslosenquote folglich heute 
deutlich niedriger als im Jahr 2011. Ein beson-
ders deutliches Bild zeigt sich bei den Bauinge-
nieurberufen. Während die Arbeitslosigkeit seit 
2011 um etwa 11 Prozent gesunken ist, ver-
zeichnete die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung seit Ende 2012 einen Anstieg von 
50,3 Prozent.
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Abbildung 2: Arbeitslosigkeits-Index der Ingenieur- und Informatikerberufe (Januar 2011 = 100) 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Bundesagentur für Arbeit 2024a, b. 
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3 Engpasssituation 
Die Engpasskennziffer dient dazu, einen Eng-
pass am Arbeitsmarkt zu charakterisieren, in-
dem die Gesamtanzahl der offenen Stellen (aus 
Tabelle 1a) mit der Gesamtanzahl der Arbeits-
losen (aus Tabelle 2a) verglichen wird. Diese 
Kennziffer setzt die Arbeitskräftenachfrage und 
das Arbeitskräfteangebot in Relation zueinan-
der. Die Engpasskennziffer gibt an, wie viele of-
fene Stellen es je 100 Arbeitslose gibt. Eine 
Engpasskennziffer über 100 bedeutet, dass in 
der betreffenden Berufskategorie und Region 
nicht einmal theoretisch alle offenen Stellen mit 
den vorhandenen Arbeitslosen besetzt werden 
können, was auf einen Arbeitskräfteengpass 
hinweist. Bei einer Kennziffer unter 100 können 
zumindest theoretisch alle offenen Stellen mit 
Arbeitslosen besetzt werden. 

Betrachtet man die Entwicklung insgesamt, so 
zeigt sich, dass die Engpässe am Arbeitsmarkt 
in den Ingenieur- und Informatikerberufen im 
letzten Jahr konjunkturbedingt gesunken sind. 
Im Vergleich zum Vorjahresquartal ist im vierten 
Quartal 2023 die Gesamtzahl der Arbeitslosen 
um 15,8 Prozent gestiegen. Bei der Arbeitskräf-
tenachfrage ergibt sich im selben Zeitraum ein 
Rückgang: die Gesamtzahl der offenen Stellen 
ist um 6,6 Prozent auf 159.090 gesunken.  

Aus konjunkturellen Gründen dürfte die Eng-
passrelation noch in den kommenden Quartalen 
leicht weiter sinken. Mittel- bis langfristig deu-
ten jedoch strukturelle Gründe (Kapitel 4) darauf 
hin, dass die Engpassrelation ohne zusätzliche 
Maßnahmen zur Fachkräftesicherung wieder 
deutlich steigen dürfte. 

3.1 Ingenieurberufskategorien 
Obwohl die Engpässe im Jahresvergleich leicht 
abgenommen haben, bleiben sie insgesamt 
weiterhin sehr hoch, wobei bei einer differen-
zierten Betrachtung der einzelnen Berufskate-
gorien deutliche Unterschiede sichtbar werden. 
Die Ingenieurberufe Energie- und Elektrotechnik 

weisen im vierten Quartal 2023 mit durch-
schnittlich 615 offenen Stellen je 100 Arbeits-
lose den größten Engpass auf, gefolgt von den 
Bauingenieurberufen mit einer Relation von 485 
zu 100. An dritter Stelle stehen die Informati-
kerberufe mit einer Relation von 380 zu 100. 
Vergleichsweise niedrige Engpassrelationen 
finden sich im vierten Quartal 2023 besonders 
in den Ingenieurberufen Metallverarbeitung mit 
244 zu 100, in den Ingenieurberufen Technische 
Forschung und Produktionssteuerung mit 210 
zu 100, in den Ingenieurberufen Kunststoffher-
stellung und Chemie mit 202 zu 100 und in 
sonstigen Ingenieurberufen mit 124 zu 100 (Ta-
belle 3a). 

Eine andere Reihenfolge zeigen die Berufskate-
gorien, wenn man die prozentuale Veränderung 
der Engpasskennziffer im Vorjahresvergleich 
betrachtet. Am stärksten hat sich die Engpass-
kennziffer in den Ingenieurberufen Metallverar-
beitung mit einem Plus von 9,5 Prozent erhöht 
vor den Ingenieurberufen Technische Forschung 
und Produktionssteuerung mit einem Plus von 
3,7 Prozent (Tabelle 3b). Deutliche Rückgänge 
der Engpasskennziffer gab es und in den Infor-
matikerberufen mit einem Rückgang um 33,3 
Prozent, in den Ingenieurberufen Energie- und 
Elektrotechnik mit einem Minus von 21,3 Pro-
zent und in den Bauingenieurberufen mit einem 
Minus von 21,0 Prozent. Bei den drei Berufs-
gruppen muss aber festgehalten werden, dass 
weiterhin hohe Engpassniveaus bestehen.  

3.2 Bundesländer 
Im vierten Quartal 2023 ergibt sich bundesweit 
in den Ingenieur- und Informatikerberufen eine 
Engpassrelation von 380 offenen Stellen je 100 
Arbeitslose. Es bestehen jedoch erhebliche regi-
onale Unterschiede. Die größten Engpässe, ge-
messen an der Engpassrelation, zeigen sich im 
vierten Quartal 2023 in Bayern mit 606 ge-
samtwirtschaftlichen Stellen je 100 Arbeitslose, 
gefolgt von Sachsen (488), Sachsen-Anhalt/ 
Thüringen (487) und Hessen (432). In den ost-
deutschen Bundesländern ist vor allem die de-
mografische Entwicklung ein Grund für die ho-
hen Engpässe, während in Bayern und Hessen 
das hohe Beschäftigungswachstum eine ent-
scheidende Rolle spielt. Die geringste 

Die aus beiden Größen resultierende 
Engpasskennziffer ist im vierten Quartal 
2023 im Vergleich zum Vorjahresquartal um 
19,3 Prozent auf 380 offene Stellen je 100 
Arbeitslose gesunken. 
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Engpassrelation findet sich in Berlin/Branden-
burg mit 210 Stellen je 100 Arbeitslose. Im Hin-
blick auf die spezifischen Arbeitsmärkte in den 
Ingenieurberufen Energie- und Elektrotechnik 
weisen Bayern und Sachsen im vierten Quartal 
2023 mit einer Relation von 977 bzw. 817 offe-
nen Stellen je 100 Arbeitslose die höchsten 
Engpässe auf, die jedoch im Vergleich zum 
zweiten und dritten Quartal 2023 deutlich ge-
sunken sind. 

Ein differenziertes Bild ergibt sich beim gleich-
zeitigen Blick auf die zehn Arbeitsmarktregionen 
und die neun Berufskategorien. In 27 von 90 re-
gionalen Teilarbeitsmärkten hat sich der Ingeni-
eurengpass im vierten Quartal 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr verschärft, in 63 Teilarbeits-
märkten ist die Engpasskennziffer gesunken. 

In sämtlichen zehn Arbeitsmarktregionen ist im 
Vorjahresvergleich das Durchschnittsniveau der 
Engpasskennziffer für alle Ingenieur- und Infor-
matikerberufe im vierten Quartal gesunken. Die 
Rückgänge waren vergleichsweise gering in 
Sachsen (-3,5 Prozent) und in der Region Nord 
(-3,8 Prozent). Hingegen verzeichneten Baden-
Württemberg (-34,0 Prozent) und Hessen 
(-8,2 Prozent) deutliche prozentuale Rückgänge 
der Engpasskennziffern im Jahresvergleich. 

Die Engpässe dürften konjunkturbedingt in den 
nächsten Quartalen weiter leicht abnehmen, da-
nach in den kommenden Jahren bundesweit je-
doch weiter steigen. So führen der demografi-
sche Wandel zu einem steigenden Ersatzbedarf 
und die Digitalisierung und Dekarbonisierung zu 
hohen Zusatzbedarfen in den Ingenieur- und In-
formatikerberufen (Demary et al., 2021). Diesen 
steigenden Bedarfen entgegen steht ein deutli-
cher Rückgang der Zahl der Studierenden im 
ersten Hochschulsemester in den Ingenieurwis-
senschaften und der Informatik von 143.400 im 
Studienjahr 2016 und 128.400 im Studienjahr 
2023 gegenüber (Statistisches Bundesamt, 
2024b). In den kommenden Jahren ist insge-
samt mit einem Rückgang der Absolventenzah-
len zu rechnen (Anger et al., 2023). Danach wir-
ken sich darüber hinaus die in den letzten Jahren 
sinkenden Mathematik-Kompetenzen (Lewalter 
et al., 2023) der 15-jährigen Schülerinnen und 
Schüler auf die Nachwuchssicherung negativ 
aus. 

3.3 Engpass-Index 
Abbildung 3 veranschaulicht die Entwicklung 
des Indexes zur Engpasskennziffer und zeigt, 
wie sich die Engpässe in den Ingenieur- und In-
formatikerberufen seit Anfang 2011 im Verlauf 
der Monate und Jahre entwickelt haben. Ähnlich 
wie die Werte der Engpassindikatoren spiegelt 
auch die indexierte Entwicklung den wellenför-
migen Verlauf der Engpässe in den vergange-
nen zwei bis drei Jahren wider. 

Im zweiten Quartal 2022 erreichte die Engpass-
kennziffer Rekordwerte. Im Durchschnitt aller 
Ingenieur- und Informatikerberufe lag die inde-
xierte Engpasskennziffer im Juni 2022 bei einem 
Indexwert von 244. Bis zum vierten Quartal 
2022 ging der Index bereits zurück und er-
reichte den Wert von 229 im Dezember 2022. 
Im Juni 2023 betrug der Index 207, sank weiter 
bis September 2023 auf 187 und Dezember 
2023 auf 178. 

Betroffen vom Rückgang bei der Engpasskenn-
ziffer sind vor allem die Bauingenieurberufe – 
der Index sank von Dezember 2022 bis Dezem-
ber 2023 von 532 auf 425. In den Informatiker-
berufen nahm der Index von 202 im Dezember 
2022 auf 129 im Dezember 2023 ab. In den In-
genieurberufen Energie- und Elektrotechnik 
sank der Index von 260 im Dezember 2022 auf 
190 im Dezember 2023. Der Engpass in den In-
genieurberufen Maschinen- und Fahrzeugtech-
nik blieb hingegen im selben Zeitraum von 105 
im Dezember 2022 und 97 im Dezember 2023 
fast konstant. 

Wie bei jedem Index lässt sich aus Abbildung 3 
lediglich die Entwicklung des Engpasses ablei-
ten, nicht jedoch das absolute Niveau. Dies ist 
besonders wichtig bei der Interpretation der 
Engpässe in den Ingenieurberufen der Maschi-
nen- und Fahrzeugtechnik, da sie sich von ei-
nem sehr hohen Engpassniveau auf ein modera-
tes Niveau entwickelt haben und in den letzten 
Quartalen wieder gestiegen bzw. am aktuellen 
Rand nahezu konstante Engpässe zeigen (siehe 
Tabellen 3a und 3b). 
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Abbildung 3: Engpass-Index der Ingenieur- und Informatikerberufe (Januar 2011 = 100) 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Bundesagentur für Arbeit 2024a, b. 
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4 Bedarfe für den Klimaschutz 
Die deutsche Volkswirtschaft steht aktuell und 
in diesem Jahrzehnt vor gewaltigen Herausfor-
derungen. Gleichzeitig wirken vier Veränderun-
gen disruptiv auf das Geschäftsmodell der 
deutschen Wirtschaft und die Gesellschaft ins-
gesamt: die Digitalisierung, die Dekarbonisie-
rung, die Demografie und die Deglobalisierung. 
Um die Herausforderungen zu meistern, spielen 
Innovationen eine zentrale Rolle (Demary et al., 
2021).  

Auswertungen des IW-Zukunftspanels im De-
zember 2020 verdeutlichen die entscheidende 
Rolle von Innovationen bei der Anpassungsfä-
higkeit von Geschäftsmodellen an große struk-
turelle Veränderungen. Es zeigt sich, dass inno-
vierende Unternehmen eine höhere Wahr-
scheinlichkeit sehen, dass der Green Deal An-
reize für Investitionen in umweltfreundliche 
Technologien und Produkte schafft und dass sie 
erfolgreich ihre Geschäftsmodelle anpassen 
können, im Vergleich zu nicht innovierenden 
Unternehmen (Demary et al., 2021). 

4.1 Forschungsaktivitäten 
Die besondere Bedeutung des Klimaschutzes 
für die deutsche Volkswirtschaft lässt sich 
exemplarisch an der Forschung der Autoin-
dustrie aufzeigen. Die Automobilindustrie er-
lebt derzeit einen umfassenden Technologie-
wandel, der die traditionellen Wertschöp-
fungsketten in Frage stellt. Es ist daher von 
großer Bedeutung, dass die Automobilstand-
orte diesen Wandel aktiv mitgestalten, indem 
die Industrie entsprechende Forschungsaktivi-
täten ausweitet und den Antriebsstrang des 
Autos elektrifiziert. 
 
Die Forschungsaktivitäten im Bereich des An-
triebsstrangs werden anhand von 

Auswertungen der IW-Patentdatenbank un-
tersucht. Um ein vergleichbares und mög-
lichst hohes Niveau hinsichtlich der Erfin-
dungshöhe und somit der Qualität der Pa-
tente sicherzustellen, werden nur solche Pa-
tentanmeldungen berücksichtigt, die ver-
pflichtend eine Schutzwirkung für Deutsch-
land sowie für mindestens ein weiteres Land 
anstreben. Unabhängig vom Land des Anmel-
ders müssen alle Patentanmeldungen an-
schließend dieselbe hohe Hürde überschrei-
ten. (Kohlisch et al., 2023). 

Im Jahr 2020 stammte die größte absolute 
Anzahl internationaler Kfz-Patente aus 
Deutschland, während sich in China die An-
zahl zwischen 2015 und 2020 verdreifacht 
hat. Fast 60 Prozent aller Kfz-Patentanmel-
dungen, die 2020 in China entwickelt wurden, 
konzentrierten sich auf den elektrifizierten An-
triebsstrang. Eine wesentliche treibende Kraft 
dahinter war das Batteriezellunternehmen 
CATL. An anderen bedeutenden Kfz-For-
schungsstandorten lag der Anteil der Patent-
anmeldungen für den elektrifizierten An-
triebsstrang unter 20 Prozent. In Deutschland 
stieg dieser Anteil von 9,4 Prozent im Jahr 
2010 auf 15,0 Prozent im Jahr 2020 (Abbil-
dung 4).  

Im Jahr 2020 betrug der Anteil des konventio-
nellen Antriebsstrangs an den internationalen 
Patentanmeldungen des Forschungsstandorts 
Deutschland gut 17 Prozent, was im Ver-
gleich zu 2010 eine Halbierung bedeutet. 
Noch deutlicher war der Rückgang am For-
schungsstandort USA, wo der Anteil von 41 
Prozent im Jahr 2010 auf 15 Prozent im Jahr 
2020 sank (Abbildung 4). 

Global gesehen übertrafen Anmeldungen 
zum elektrifizierten Antriebsstrang im Jahr 
2020 erstmals jene zum konventionellen An-
triebsstrang. Am Standort Deutschland wurde 
mengenmäßig die größte Anzahl an Patenten 
zum elektrifizierten Antriebsstrang entwickelt, 
jedoch kam die technische Transformation 
hierzulande 2020 ins Stocken, während sie 
sich andernorts weiter beschleunigte. In den 
meisten Ländern mit nennenswerten interna-
tionalen Kfz-Patentanmeldungen dominieren 

Innovierende Unternehmen erwarten zu rund 
77 Prozent, dass sich langfristig oder dauer-
haft neue Absatzmöglichkeiten für klima-
freundliche Produkte und Dienstleistungen 
ergeben, da ihr Vorsprung beibehalten oder 
ausgebaut werden kann. Unter nicht innovie-
renden Unternehmen erwarten dies hingegen 
nur rund 61 Prozent. 
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dabei die Zulieferer das Innovationsgesche-
hen (Kohlisch et al., 2023). Um nicht nur die 
Autoindustrie, sondern auch die anderen 
Branchen für den Klimaschutz besser aufzu-
stellen, sind in den kommenden Jahren For-
schungsaktivitäten weiter auszuweiten.  

4.2 Fachkräfteengpässe  
Rund 77 Prozent der Erwerbstätigen im Tätig-
keitsfeld Forschung und Entwicklung weisen 
eine MINT-Qualifikation auf – die meisten da-
runter haben einen Abschluss in Ingenieurwis-
senschaften oder Informatik. Neben den For-
schungsaktivitäten werden aber auch für die 
Umsetzung und Produktion im Klimaschutz 
Fachkräfte benötigt.  

Im Rahmen des IW-Zukunftspanels befragte 
das Institut der deutschen Wirtschaft vom 
15.11.2023 bis zum 19.01.2024 insgesamt 982 
Unternehmen, von denen rund 700 die Fragen 
zum Thema „Transformation“ beantwortet ha-
ben. Beim IW-Zukunftspanel handelt es sich um 
eine wiederkehrende Unternehmensbefragung. 
Befragt werden Geschäftsführer*innen, Vor-
stände oder Leitende der Strategieabteilungen 
in Unternehmen der Industrie und der industrie-
nahen Dienstleistungen. 

Auf die Frage, ob es Hemmnisse gibt, Ihr Unter-
nehmen bezüglich des Klimaschutzes und der 
Energiewende besser aufzustellen, wurde eine 
Reihe an möglichen Antworten vorgegeben. 

Mit 49 Prozent wurde als häufigstes von den 
Unternehmen als Hemmnis genannt, dass die 
Umstellung auf klimafreundliche Prozesse zu 
teuer ist. Vergleichsweise häufig stimmten Un-
ternehmen den Aussagen zu, dass hohe Kosten 
zu fehlenden finanziellen Ressourcen für den 
Klimaschutz führen, noch keine wirtschaftlichen 
sinnvollen Lösungen für grundsätzlich positive 
Effekte der Digitalisierung von Prozessen vor-
handen sind und dass komplexe Vorgaben und 

Regulierungen das eigene Unternehmen im Be-
reich Klimaschutz und Energiewende hemmen.  

Betrachtet man die Bedeutung fehlender Fach-
kräfte als Hemmnis für den Klimaschutz, so 
zeigt sich ein differenziertes Bild zwischen den 
Branchen. Besonders stark wirken sich fehlende 
Fachkräfte als Hemmnis für den Klimaschutz 
und Energiewende in der Branchengruppe 
„Energie-, Wasserversorgung, Entsorgung“ aus 
– 74,6 Prozent der Unternehmen stimmen zu, 
dass fehlende Fachkräfte ein Hemmnis darstel-
len. An zweiter Stelle folgen mit 44,2 Prozent 
Zustimmung die Branchengruppe „Maschinen-
bau, Elektroindustrie, Fahrzeugbau“. Vergleichs-
weise gering ist die Bedeutung fehlender Fach-
kräfte als Hemmnis für den Klimaschutz für die 
Branchengruppe unternehmensnahe Dienstleis-
tungen.  

4.3 Fachkräftebedarfe 
Für die Entwicklung klimafreundlicher Techno-
logien und Produkte sind aus Sicht der Unter-
nehmen in den kommenden fünf Jahren vor al-
lem MINT-Expertinnen und -Experten von be-
sonderer Bedeutung. 34,6 Prozent aller Unter-
nehmen erwarten speziell zur Entwicklung kli-
mafreundlicher Technologien und Produkte ei-
nen steigenden Bedarf an IT-Expert*innen, 27,6 
Prozent einen steigenden Bedarf an Ingeni-
eur*innen und 12,3 Prozent einen steigenden 
Bedarf an Hochschulabsolvent*innen der Fach-
bereiche Mathematik und Naturwissenschaften. 
Mit 6,8 Prozent vergleichsweise selten werden 
steigende Bedarfe an Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaftler*innen erwartet. Bei großen Un-
ternehmen, die für die Gesamtbeschäftigung 
eine besonders wichtige Rolle haben, sind die 
Erwartungen für ein Beschäftigungswachstum 
noch positiver. Unter Unternehmen mit einer 
Größe ab 250 Mitarbeiter*innen erwarten 70 
Prozent einen steigenden Bedarf an Informati-
ker*innen und 59 Prozent einen steigenden Be-
darf an Ingenieur*innen speziell zur Entwicklung 
klimafreundlicher Technologien und Produkte. 
Immerhin ein Viertel der größeren Unternehmen 
erwarten auch steigende Bedarfe für Mathema-
tiker*innen/Naturwissenschaftler*innen. Bei 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler*innen 
bleibt die Zustimmung mit 7,6 Prozent gering.  

Betrachtet man wiederum für alle Unternehmen 
(und damit auch die hohe Anzahl an kleinen 

Als Hemmnis wurde die Aussage „Uns fehlen 
Fachkräfte für den Bereich Klimaschutz und 
Energiewende“ von knapp 29 Prozent der 
Unternehmen bejaht. Damit sind fehlende 
Fachkräfte über alle Branchen hinweg unter 
den genannten Aspekten ein mittelstarkes 
Hemmnis für den Klimaschutz. 
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Unternehmen) differenziert die einzelnen Bran-
chengruppen, treten große Unterschiede hervor. 
In der Branchengruppe „Energie- und Wasser-
versorgung, Entsorgung“ erwarten drei Viertel 
der Unternehmen in den kommenden fünf Jah-
ren speziell zur Entwicklung klimafreundlicher 
Produkte und Prozesse steigende Bedarfe an 
Absolvent*innen der Ingenieurwissenschaften 
und 85 Prozent steigende Bedarfe bei Informa-
tik. Auch die Branchengruppe „Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Fahrzeugbau“ erwartet aus die-
sem Motiv heraus steigende Bedarfe mit einer 
Zustimmung von 46 Prozent an Absolvent*in-
nen der Ingenieurwissenschaften und 37 Pro-
zent an Informatiker*innen. In der Branchen-
gruppe „Chemie, Pharma, Gummi und Kunst-
stoff liegen die Zustimmungswerte bei Ingeni-
eur*innen und Informatiker*innen mit jeweils 41 
bis 42 Prozent fast gleichauf – auffällig ist hier, 
dass 23 Prozent der Unternehmen auch stei-
gende Bedarfe an Naturwissenschaftler*innen 
erwarten. 

4.4 Fachkräfteausblick 
Die Herausforderungen von Klimaschutz und 
Digitalisierung werden die Bedarfe an Ingeni-
eur*innen und Informatiker*innen in den kom-
menden Jahren weiter erhöhen. Schon heute 
sind die Engpassrelationen in den Ingenieurbe-
rufen Energie- und Elektrotechnik, in den Bauin-
genieurberufen, den Ingenieurberufen Maschi-
nen- und Fahrzeugtechnik und den Informati-
kerberufen sehr hoch.  

In den letzten zehn Jahren ist die Beschäftigung 
in diesen Ingenieur- und Informatikerberufen 
stark gestiegen – insgesamt stieg die Beschäfti-
gung in den Ingenieur- und Informatikerberufen 
von 968.700 Ende 2012 auf 1.483.300 im Juni 
2023. Die Beschäftigungsausweitung wurde 
dabei davon gestützt, dass ein höherer Anteil 
der 25- bis 34-jährigen Bevölkerung als vor 
zehn Jahren in einem Ingenieur- und Informati-
kerberuf beschäftigt war. Ferner blieb ein deut-
lich höherer Anteil der Beschäftigten im Alter 
von 55- bis 59 Jahren auch noch fünf Jahre spä-
ter im Alter zwischen 60- bis 64 Jahren be-
schäftigt. Ähnliches gilt für den Übergang in die 
Altersgruppe der 65- bis 69-Jährigen. Als drit-
ter großer Effekt ist festzustellen, dass die Be-
schäftigung von Ausländer*innen in Ingenieur- 
und Informatikerberufen stark gestiegen ist – 
der Ausländeranteil in den Ingenieurberufen 

verdoppelte sich fast innerhalb von zehn Jahren 
von 6 Prozent auf 11 Prozent (Geis-
Thöne/Plünnecke, 2024). Ein ähnliches Bild 
ergibt sich auch bei der Entwicklung des Anteils 
von Erfindenden mit ausländischen Wurzeln an 
allen Patentanmeldungen des Standortes 
Deutschland, der von 7,5 Prozent im Jahr 2010 
auf 13,0 Prozent im Jahr 2020 gestiegen ist. Mit 
22,7 Prozent besonders hoch ist der Anteil von 
Erfindenden mit ausländischen Wurzeln in den 
IKT-Dienstleistungsbranchen, es folgen der Be-
reich Hochschulen/Universitäten (16,3 Prozent), 
Elektroindustrie (15,0 Prozent), chemische und 
pharmazeutische Industrie (13,8 Prozent) und 
Automobilindustrie (13,5 Prozent) (Haag et al., 
2024). 

In den kommenden Jahren dürfte es deutlich 
schwieriger werden, ähnliche Beiträge aus Jün-
geren, Älteren und Zuwander*innen zur Fach-
kräftesicherung zu gewinnen. So sind die Er-
werbstätigenquoten der 60- bis 64-Jährigen 
schon auf ein hohes Niveau gestiegen und ein 
ähnlicher Zuwachs der Erwerbstätigenquote 
wie im letzten Jahrzehnt ist in dieser Alters-
gruppe nicht mehr möglich.  

Die Beschäftigungsentwicklung Jüngerer in den 
Ingenieur- und Informatikerberufen profitierte 
von hohen Engpässen und guten Arbeitsmarkt-
perspektiven, vielen Initiativen zur Berufsorien-
tierung, einem positiven Effekt der Umstellung 
des Abiturs in einigen Bundesländern von G9 
auf G8 und steigenden PISA-Mathematik-Kom-
petenzen der 15-Jährigen im Zeitraum von 
2000 bis 2012. Für die kommenden Jahre ist je-
doch mit einem Rückgang dieses positiven Bil-
dungstrends zu rechnen. So wird in einzelnen 
Bundesländern wieder von G8 auf G9 zurück-
gekehrt, was dort einen fehlenden Absolven-
tenjahrgang im Abitur bedeutet. Dazu sind die 
PISA-Ergebnisse in Mathematik von 2012 bis 
2022 deutlich gesunken – der Anteil leistungs-
starker Schüler*innen in Mathematik sank von 
17,5 Prozent im Jahr 2012 auf 8,6 Prozent im 
Jahr 2022 (Lewalter et al., 2023). Ein stark rück-
wirkender Trend ist auch bei den Studienanfän-
gerzahlen in Ingenieurwissenschaften und Infor-
matik zu beobachten. Diese sind von 143.400 
im Studienjahr 2016 auf 128.400 im Studien-
jahr 2023 um 10,5 Prozent gesunken, wobei die 
Anzahl deutscher Studienanfänger*innen sogar 
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von 104.300 auf 80.100 noch deutlicher um 
23,2 Prozent einbrach (Abbildung 8).  

Geht man auf Basis der Entwicklung der Studi-
enanfängerzahlen und der PISA-Daten von 
Rückgängen beim Nachwuchs junger Menschen 
in den Ingenieur- und Informatikstudiengängen 
auf das Niveau von vor 10 Jahren bei den Ab-
solventenzahlen aus, so bleibt in zehn Jahren 
die Beschäftigung in den Ingenieur- und Infor-
matikerberufen etwa auf dem heutigen Niveau 
bestehen. Hierbei ist schon berücksichtigt, dass 
die guten Zuwanderungsdaten der letzten Jahre 
weiter erreicht werden (Geis-Thöne/Plünnecke, 
2024). Können die Bildungsdaten entgegen den 
Frühindikatoren bei Studienanfängerzahlen und 
PISA-Kompetenzen auf heutigem Niveau kon-
stant gehalten werden, steigt die Beschäftigung 
in den nächsten zehn Jahren um weitere 
200.000 Personen in den Ingenieur- und Infor-
matikerberufen an (Geis-Thöne/Plünnecke, 
2024). Aufgrund bestehender Engpässe und 
zusätzlicher Bedarfe für Digitalisierung und Kli-
maschutz träfe dieses Zusatzangebot in den 
nächsten zehn Jahren in jedem Fall auf eine zu-
sätzliche Arbeitskräftenachfrage und würde al-
lein über 24 Mrd. Euro an zusätzlicher jährlicher 
Wertschöpfung bewirken (nur direkte Effekte, 
ohne Effekte bei komplementär Beschäftigten).  

4.5 Maßnahmen 
Zur zusätzlichen Fachkräftesicherung in den In-
genieur- und Informatikerberufen können die 
Potenziale von Frauen, Älteren und Zuwande-
rern weiter gehoben und erschlossen werden.  
So können durch eine klischeefreie Studienori-
entierung, die auch die Bedeutung der Ingeni-
eur- und Informatikerberufe für den Klimaschutz 
betont, mehr junge Frauen für ein entsprechen-
des Studium gewonnen werden. Dies ist beson-
ders wichtig, da Auswertungen des Sozio-oeko-
nomischen Panels zeigen, dass gerade junge 
Frauen besonders stark für den Klimaschutz 
sensibilisiert sind und die Bedeutung des 

Klimaschutzes für junge Frauen in den letzten 
Jahren besonders stark gestiegen ist (Anger et 
al., 2023). Mädchen und junge Frauen können 
ihre vorhandenen MINT-Stärken durch einen 
Ausbau von Feedbacksystemen an Schulen 
besser erkennen.  

Durch bessere Rahmenbedingungen für einen 
späteren Renteneintritt können mehr Personen 
in Ingenieur- und Informatikerberufen auch im 
Alter von 65- bis 69 beschäftigt bleiben.  

Mehr Zuwanderer können gewonnen werden, 
wenn die Chancen des neuen Fachkräfteein-
wanderungsgesetzes durch schnellere bürokra-
tische Prozesse besser genutzt werden können. 
Ferner können mehr Kapazitäten an Hochschu-
len für international Studierende und Pro-
gramme zur Begleitung der Studierenden aus 
dem Ausland helfen, mehr Zuwanderer über die 
Hochschulen in den Ingenieur- und Informati-
kerberufen zu gewinnen. So sind im Studienjahr 
2022 rund 32,1 Prozent der Studienanfän-
ger*innen und 17,5 Prozent der Absolvent*in-
nen in den Ingenieurwissenschaften/Informatik 
Bildungsausländer*innen. Im Jahr 2015 waren 
es noch 21,9 Prozent der Studienanfänger*in-
nen und 9,7 Prozent der Absolvent*innen (Sta-
tistisches Bundesamt, 2023). Wichtig ist es da-
bei auch, zugewanderte Hochschulabsol-
vent*innen in den Fachbereichen Ingenieurwis-
senschaften/Informatik nach ihrem Abschluss zu 
höheren Anteilen in Deutschland zu halten. 

Mit langfristiger Wirkung ist es vor allem wich-
tig, die MINT-Bildung zu verbessern. Hierzu 
sind Bildungschancen durch frühe Sprachförde-
rung zu stärken, der MINT-Unterricht an Schu-
len zu verbessern und der Informatikunterricht 
auszuweiten. Um die Motivation für den MINT-
Unterricht zu erhöhen, sind dabei Lehrinhalte zu 
Ursachen und Bedeutung des Klimawandels 
sowie zu (technologischen) Innovationen zum 
Klimaschutz zu stärken.     
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Abbildung 4: Schwerpunktverschiebung bei der Forschung zum Antriebsstrang  

Anteile von Patentanmeldungen zum konventionellen und elektrifizierten Antriebsstrang in Prozent aller 
internationaler Kfz-Patentanmeldungen nach Erfindersitz der entsprechenden Länder 

 

 
Auswertung auf Basis der IW-Patentdatenbank. 

Quelle: Kohlisch et al., 2023 

 

  

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

Konventionell Elektrifiziert

Deutschland

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

Konventionell Elektrifiziert

China

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

Konventionell Elektrifiziert

USA

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%
2

0
1

0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

2
0

1
0

2
0

1
2

2
0

1
4

2
0

1
6

2
0

1
8

2
0

2
0

Konventionell Elektrifiziert

Japan



 

24     VDI  |  Ingenieurmonitor 2023/IV 

Abbildung 5: Hemmnisse für Klimaschutz  

Gibt es Hemmnisse, Ihr Unternehmen bezüglich des Klimaschutzes und der Energiewende besser aufzu-
stellen 

 

Quelle: IW Zukunftspanel, Welle 46, 2023. 

 
Abbildung 6: Zustimmung zur Aussage: Uns fehlen Fachkräfte für den Bereich Klimaschutz und Energie-
wende, in Prozent 

 

Quelle: IW Zukunftspanel, Welle 46, 2023 
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Abbildung 7: Anteil der Unternehmen mit in den kommenden fünf Jahren steigendem Bedarf an folgenden 
Hochschulabsolvent*innen speziell zur Entwicklung klimafreundlicher Technologien und Produkte  

 

Quelle: IW Zukunftspanel, Welle 46, 2023 

 
Abbildung 8: Anzahl der Studierenden im ersten Hochschulsemester in Ingenieurwissenschaften und Infor-
matik nach Staatsangehörigkeit  

 

Quelle: Statistisches Bundesamt, 2023, 2024b 
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